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Liebe Leserin, lieber Leser,

es gibt Themen, an die wir uns nur nach langem Zögern 
herantrauen. Landwirtschaft gehört sicherlich dazu, Ge­
werkschaften auch, und eventuell Fußball ... Die Gründe, 
warum sich einige Fragestellungen als dankbar und an­
dere als sperrig für die Behandlung in dieser Zeitschrift 
erweisen, sind unterschiedlich: zu viele Facetten, zu kom­
plex, zu hermetisch ... Umso zufriedener sind wir, wenn 
es denn endlich geklappt hat und ein „dicker Brocken“ ge­
bändigt ist. Schon am Umfang unseres Dossiers zur Land­
wirtschaft sehen Sie jedoch, wie schwer wir uns gerade 
mit diesem „Brocken“ getan haben. Und das obwohl wir 
frühzeitig die (weise) Entscheidung getroffen hatten, die 
besonderen politischen Querelen zu ignorieren, die diesen 
Sektor in Luxemburg prägen.

Dass die Landwirtschaft im Umbruch ist und die „indus­
triellen“ Gewissheiten der letzten 50 Jahre in Frage gestellt 
werden, mögen Einige bedauern und andere begrüßen. Zu­
mindest zeigt unter anderem die Entwicklung in diesem 
Sektor, dass die Dinge endlich in Bewegung sind. Leider 
beruht der Wandel nicht immer auf einem langsamen Um­
denken, sondern wird durch einen Schock ausgelöst, wie 
ihn etwa die Bohrloch-Katastrophe im Golf von Mexiko 
geliefert hat. Dieses Ereignis könnte tatsächlich das Ende 
des Ölzeitalters (und nebenbei jenes von BP) besiegelt 
haben. 

In diesem Zusammenhang spekulierten wir übrigens vor 
einem Jahr (in der forum-Ausgabe Nr. 284), dass Europas 
Antwort auf die Krise(n) die Form eines Vertrages anneh­
men könnte, und forderten eine Europäische Gemein­
schaft für Klimaschutz, erneuerbare Energie und nach­
haltige Entwicklung. Die Idee einer neuen „europäischen 
Gemeinschaft“ für Energiepolitik, die damals ziemlich 
unrealistisch wirkte (der Lissabon-Vertrag war noch nicht 
einmal ratifiziert), wurde jetzt von Jacques Delors und 
seiner Stiftung „Notre Europe“ im Detail entwickelt und 
vom Präsidenten des Europäischen Parlaments nachdrück­
lich unterstützt.

Optimistisch gestimmt, grüßt Sie herzlich  

Ihre forum-Redaktion


